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… oder war es doch der Wille der
Sommerfrischgesellschaft?

Mit dem Aufkommen des Interesses am westlichen Ausläufer des
Rittnerberges durch die Bozner Patrizier – zuerst durch den
Sandsteinabbau, danach durch die Möglichkeit des sommerlichen
Aufenthalts – wurde dieser in der Folge Oberbozen (auch Oberbotzen,
Oberpozen) genannt. Vorher bildeteten die verstreut liegenden
Bauernhöfe der Gegend die St.-Jakob-Malgrei. Die namensgebende, den
Heiligen Georg und Jakob geweihte, gotische Kirche auf dem schon in
der Vorzeit besiedelten Hügel war lange Zeit das einzige Gotteshaus
der Gegend.

“… das 4. [Viertel] ist Ober Pozen, ein sehr schons, lustiges ort von
ebne wisn und larchenen Woltung; die kirh da rast bey San Jörgen; “
(Wolkenstein v. M.S., 1600)

Im Zuge der Besiedelung durch die Sommerfrischlerfamilien ab 1609, als
Balthasar Heisserer am Karlerhof das erste Hitzerefugium errichten
ließ, wurden von diesen auch vier Kirchen in unmittelbarer Nähe der
Behausungen errichtet. Es sind dies von Westen nach Osten: Maria
Einsiedeln (privat), Maria Himmelfahrt (die größte, öffentlich), Maria
Magdalena (privat) und Maria Schnee (früher privat, jetzt öffentlich).
Um die neu erbauten Häuser zu verorten, wurden die Namen der drei
letztgenannten Kirchen verwendet. Am meisten Villen entstanden rund um
die spätere Pfarrkirche Maria Himmelfahrt, etwas weniger in
St.Magdalena und gar nur zwei im Ortsteil Maria Schnee.
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Abb. 1 bis 5: die historischen Kirchen Oberbozens (aus Rampl 2007).
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Die Einteilung hat sich offensichtlich bewährt, wurde sie doch in den
jeweiligen Landesbeschreibungen (Abb. 6) und mit dem Aufkeimen eines
zaghaften Tourismus auch in den allmählich erscheinenden
Fremdenführern (Abb. 7 und 8) verwendet.

Abb.6: aus Staffler 1846. Sollten in der Aufzählung ganze Höfe als
Häuser gegolten haben, dann müssten laut dem franziszeischen
Katastermappen von 1858 neben den beiden genannten Sommerfrischhäusern
der Ober- und Unterhofer, der Doppelbauer, das Gebäude des jetzigen
Rittnerhofs und der alte Ziegelstadl, jetzt Riz-Villa, gemeint sein.



Abb. 7: aus Lewald A. 1838.

Abb. 8: aus Wolf. 1909.

Bemerkenswerte Ergebnisse hat die Recherche im historischen Teil des
Grundbuches zu Tage gebracht. Und zwar werden für den westlichen
Ausläufer des Rittner Mittelgebirges nur zwei Flurnamen verwendet:
Oberbozen und Maria Schnee. Zwischen 1907 und 1910, als das Grundbuch
in der heute bekannten Form angelegt worden ist, gab es schon, wenn
auch nur seit kurzem, die Rittnerbahn. Besonders der parallel dazu
entstandene Oberbozner Grund- und Bauverein (dessen Tätigkeit wird in
Zukunft ein eigener Beitrag gewidmet), hatte schon in diesen ersten
Jahren des Umbruchs die bauliche Entwicklung des Ortes in
beträchlichem Ausmaß vorangetrieben; vom Ortsteil mit den wenigsten
Behausungen sollte er bald der an Anzahl bedeutendste werden.

Abb. 6: ausgewählte Ausschnitte aus dem historischen Teil des
Grundbuchs Ritten I, 1909. Abgebildet ist jeweils das A1-Blatt, weil
es u.a. die Benennung des Riedes (Ortsteil, Lage) enthält.

Alle anderen den Grundbuchskörper bildenden Parzellen der Gegend
wurden mit der Verortung Oberbozen eingetragen, seien es die im Westen
wie die im Osten von Maria Schnee gelegenen, z.B. steht bei allen
Häusern in Maria Himmelfahrt und Sankt Magdalena aber auch bei den
Höfen Wieser, Köck und Geyrer Oberbozen in der Spalte Benennung des
Riedes. Die Abbildung 7 veranschaulicht zum besseren Verständnis auf
der heutigen Orthophotokarte die ungefähre Abgrenzung der
Bezeichnungen.
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Abb. 7: aus dem Geobrowser, Auschnitt Oberbozen, 2023. Der rote Rahmen
begrenzt in groben Zügen alle jene Grund- und Bauparzellen, bei denen
als Ried “Maria Schnee” angegeben wurde.

Ich kann mir diese Eigentümlichkeit damit erklären, dass schon in den
Jahren rund um die Errichtung der Rittnerbahn geplant war, – die Rolle
des Oberbozner Grund- und Bauvereins ist auch diesbezüglich deutlich
sichtbar – die Gegend um Maria Schnee als zukünftiges Zentrum der
baulichen Entwicklung schlussendlich auch namentlich hervorzuheben.
Doch gekommen ist es dann doch ganz anders…

(Fortsetzung folgt)
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Der Versuch, die Höfe endlich eindeutig zu
bestimmen.
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Auszug aus dem Franziszeischer Kataster um 1860.

Auch wenn die Villa Kinsele im Mitttelpunkt der Häusergeschichte
bleibt, ist es naheliegend, auch die Geschichte der umgebenden Gebäude
etwas zu beleuchten. Besonders, wenn unser Sommerfrischhaus mit diesen
zusammengebaut ist. Vielleicht finden wir noch den Grund heraus, warum
hier – anders als in Oberbozen sonst üblich – zwei Sommerfrischhäuser
an ein nachweislich älteres Bauernhaus angebaut sind; vielleicht
bleibt es aber auch ein Geheimnis. Von den drei Höfen, welche den Kern
Maria Schnees bilden, hat nur mehr einer eine zudem teilweise
landwirtschaftliche Funktion. Einer wurde in ein Hotel umgewandelt und
einer in Wohnungen, später zusätzlich zu einem Gasthaus umgebaut.

“… grenzend gegen Osten an die Oberhoferwiese und den Oberhoferplatz,
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gegen Süden an die Behausung des Oberhofer und der Alois Kinsele’schen
Erben, gegen Abend an die Wiese des Doppelbauern und die Kirche von
Maria Schnee, gegen Norden an die Wiese des Oberhofer.”

Beilage zur Bozner Zeitung 9.6.1866

Das ist natürlich ein Hinweis, welcher ob seiner Präzision sehr
hilfreich ist. Es ist das Versteigerungsedikt, mit dem die
Verlassenschaft der Frau Wilhelmine Witwe Kofler geborenen Grätzl
feilgeboten wird (das spätere Wegerhaus). Interessant, dass der Stadel
des Oberhofers an dem Ort stand, wo später eine kurze, urban wirkende
Häuserzeile entstand, genau gesagt die Metzgerei Baumgartner. Fotos
von genau dieser Situation habe ich (noch) keine.

Deutlich schwieriger war die Verortung der Höfe Hofer und Unterhofer.
Zuerst einmal ist es naheliegend zu denken, dass wenn ein Oberhofer
existiert, es zumindest auch einen Unterhofer geben wird. Ein Hofer –
zwischen den beiden – ist ebenfalls denkbar. Bestärkt wurde ich in
letzterer Annahme von der Tatsache, dass die drei Höfe höhenversetzt
sind, der Hofer als landwirtschaftliches Anwesen samt Gastwirtschaft
immer wieder beschrieben wird und die Eigentümer des untersten Hofes
Unterhofer hießen.



Links im Bild der Doppelbauer, der Unterhofer (inzwischen Gasthof
Hofer) rechts.

Doch es kamen bald auch Zweifel an der These auf: Denn der
Unterhofer’sche Hof wird immer wieder als Doppelbauer (siehe unten)
bezeichnet. Doppelbauer bedeutet Besitzer zweier Höfe? Und wenn das
nicht der Unterhofer ist, wer in Maria Schnee ist er dann?
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Carl Höffinger (1895) S. 376

Meine ursprüngliche Hypothese habe ich endgültig verworfen, als ich
letztlich die Meldung fand, dass der Oberbozner Grund- und Bauverein
1921 dem Karl Ramoser den Ober- und Unterhofer verkauft hat (siehe
Zeitungsausschnitt). Unmöglich nämlich, dass der Doppelbauer einmal
auch dem späteren Hoferbauer gehört haben konnte! Aber zum Glück sind
in der Meldung auch die Einlegezahlen des Grundbuchs vermerkt.



Südtiroler Landeszeitung (18.8.1921) S.3

Ein Besuch im Grundbuchsamt in Bozen und das Durchblättern der
ledergebundenen schweren historischen Bücher hat dann endlich Klarheit
geschafft: Offiziell gab es den Oberhofer, Unterhofer und Doppelbauer.
Mit der verwirrenden Eigenheit, dass der Unterhofer immer wieder
einfach nur Hofer genannt wurde.

Dieser schlampige Umgang mit den Hofnamen hat mich die längste Zeit im
Dunkeln tappen lassen. Gelernt habe ich in der Sache, dass es in



diesen Fällen besser gewesen wäre, das Grundbuch von Anfang an in
Anspruch zu nehmen, in den Einlagen der betroffenen Katastergemeinden
systematisch zu blättern und für die Verortung der Höfe die BP-Nummern
der Hofstelle zu notieren. Meine Lernkurve in dieser Recherche zeigt
also immer noch steil aufwärts.

In der nächsten Zeit werde ich die drei Höfe und deren Entwicklung
detaillierter darstellen.
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